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Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

Sonnabend, den 26. April 1913. 17. Jahrg.

Gratis -Heklage: Iluftr Sountagzblatt

eitung
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaſten,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Die Gemeinde- Sparkaſſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit
3 2 9

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Die Abteilungsliſten für die Neuwahlen zum
Hauſe der Abgeordneten liegen

April d. A.am 28., 29. und 30.
im Gemeindeamt öffentlich zur Einſicht aus.

Juuerhalb 3 Tagen nach dieſer Bekanntmachung ſteht
e

en freidieſer Liſten bei dem unterzeichneten Gemeindevorſtand
ſeine Einſprüche ſchriftlich anzubringen oder zu Protokoll
zu geben. Einſprüche, die ſich gegen den Inhalt der feſt
geſetzten Urwählerliſten richten, ſind inſoweit gegenüber
den Abteilungsliſten nicht zuläſſig.

Annaburg, den 24. April 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

Reitzenſtein.

Der Fall von Skutari. d
Wien, 28. April. Die „Südſlav. Korr.“ meldet

aus Cattaro: Soeben trifft die Nachricht ein, daß
Skutari gefallen iſt. Die montenegriniſchen Truppen
ſind bereits in die Stadt eingezogen König Niko
laus und die Prinzen werden heute ihren feierlichen
Einzug in die eroberte Stadt halten. Efſad Paſcha
hatte, da er die Nutzloſigkeit weiteren Widerſtandes

Familien Roman von Ludwig Butzer.
Nachdruck verboten

„Wenn ich mich recht erinnere,“ fuhr Lorenz
fort, hat den bei Kehlheim in der Donau aufge
fundenen und bis zur Unkenntlichkeit entſtellten
Verunglückten Niemand mehr geſehen, der ihn im
Leben gekannt hatte. Die Leiche wurde noch am
Tage ihrer Auffindung beerdigt. Der einzige An
haltspunkt, daß der detreffende Mann Hartfeld ſein
müßte, war eigentlich nur der Mantel, der in
einiger Entfernung von dem Ertrunkenen gefunden
würde.

„Das iſt richtig ſagte der General etwas be
troffen. „Dieſer Anhaltspunkt war aber auch voll
kommen ausreichend denn der Mantel und das
Notizbuch gehörten Hartfeld. Außerdem ſtimmte
die Beſchreibung des Toten auf ihn. Jch habe
meinen Diener, den Joſef hier, ſogleich nach dem
Leſen jener Unglücksbotſchaft nach Kelheim geſchickt
Was Joſef dort in Erfahrung bringen konnte, war
wohl nicht viel mehr, als was wir bereits durch
die Zeitungen wußten, als wir jedoch den Mantel
und das Notizbuch des Unglücklichen ſahen, ließen
wir jeden Zweifel fallen. Einen weiteren Anhalt
punkt daß jener Verſtorbene tatſächlich mein Schwie
gerſohn war, bot auch der Umſtand, daß Hartfeld
nichts mehr von ſich hören ließ. obwohl er keinerlei
Mittel, und was die Hauptſache iſt, auch kein Legi
timationspapiere und Zeugniſſe bei ſich hatte. Auch
Jhr Zeugnis hat er in meinem Zimmer liegen
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die Richtigreit oder Vollſtändigtet

laſſen. Ohne Papiere hätte er ja nicht 8 Tage frei

einſah, den Truppen den Befehl zur Einſtellung
des Widerſtandes gegeben, nachdem der Taraboſch
in die Hände der Montenegriner gefallen war. Der
zweitägige Kampf um die Stadt wurde durch die
ſerbiſche Artillerie entſchieden, welche die türkiſchen
Batterien der Reihe nach zum Schweigen brachte
Die Montenegriner hatten in den Kämpfen in der
Nacht vom Montag auf Dienstag alle entſcheiden
den Stellungen genommen. Der Plan des nächt
lichen Generalſturms ſoll von dem ſerbiſchen Ge
neral Bujewitſch und dem Kriegsminiſter Martino
witſch ausgearbeitet worden ſein. Die Türken
ſcheinen durch die Augriffe der montenegriniſchen
Druppen, welche mit großer Tapferkeit vorgingen,
überrumpelt worden zu ſein. Die Stellungen bei
Bridica ſtelen ſehr raſch. Die Stadt Skutari ſoll
durch die Kanonade zum größten Teil in Trümmer
gelegt ſein. Jn Cetinje herrſcht ungeheurer Jubel
Die Sperre der Genzen wird heute aufgehoben
werden.

Belgrad, 23. April. n von der
her rufen. Die Häuſer ſind beſlaggt. Jn der
Stadt, insbeſondere vor dem Palaſt, wurden
ſtürmiſche Kundgebungen veranſtaltet. Jn der
Skupſchtina teilte der Kriegsminiſter mit, daß ihm

die Freudenbotſchaft von den Fall Skutaris von
dem ſerbiſchen Geſandten in Cetinje zugegangen
ſei. Die Skupſchtinag beſchloß unter ſtürmiſchen
Ziviorufen, die montenegriniſche Skuptſchinag zu

dem Siege der montenegriniſchen Armee telegraphiſch
zu beglückwünſchen.

Der Fall Skutaris ſelbſt intereſſtert im Augen
blick weniger wie die Haltung der Großmächte,
nach deren Willen Skutari an das Fürſtentum
Albanien und nicht an Montenegro fallen ſoll.
Darüber liegt nun bereits folgende Erklärung vor.

Berlin, 23. April. Wie von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, kann die Einnahme von Sku
tari an dem Entſchluß der Mächte, dieſe Stadt dem
zukünftigen Fürſtentum Albanien zuzuweiſen, nicht
das geringſte ändern.

umherlaufen, geſchweige denn eine Stelle erhalten
können.“

„Ja, Herr General haben Recht. Es iſt kaum
denkbar, daß Herr Hartfeld noch lebt,“ verſetzte
Lorenz

„Unerklärlich aber bleibt es uns, warum er
den Tod ſuchte, obwohl er unſchuldig war,“ ſagte
der General nach einer Weile

„Das finde ich weniger unerklärlich,“ erwiderte
Lorenz. „Hartfeld hatte ein reges Ehr und Pflicht
gefühl und war eine feinfühlende Natur. Der im
Urteil enthaltene Satz, daß ſeine Freiſprechung wegen
Mangels an Beweiſen erfolgt, wirkte ſicher ſehr
niederdrückend auf ihn. Die lange Unterſuchungs
haft von 3 Monaten mag ebenfalls weſentlich zur
Untergrabung ſeiner Willensſtärke beigetragen haben.
Was der eine gelaſſen erträgt, drückt den andern
zu Boden Der Schritt Jhres unglücklichen Herrn
Schwiegerſohnes geſchah jedenfalls in einem Augen
blicke vollſtändiger Entmutigung, er hatte vielleicht
ne rn Halt verloren, an den er ſich klammern
wollte.“

Frau Hartfeld, die während des ganzen Ge
ſprächs mit müdem, abgeſpanntem Gefichtsausdruck

dageſeſſen, erblaßte bei den letzten Worten bis in
die Lippen hinein. Verſtört blickte ſie ein paar
Augenblicke in das Geſicht des Kaufmannes, dann
erhob ſie ſich langſam und verließ wie eine Träu
mende das Zimmer.

Lorenz geriet in die peinlichſte Verlegenheit,
denn ſeine Worte waren nur auf den General ge
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Demnach ſcheinen die Mächte doch feſt bleiben
zu wollen. Fragt ſich nur, wie ſie ihrem Willen
Geltung verſchaffen werden. Freiwillig geht König
Nikita nicht mehr aus der eroberten Sadt hinaus.
Das geht ſchon daraus hervor, daß er für Skutari
einen Zivil- und einen Militärgouverneur be
ſtellt hat.

Skutari auf deſſen Feſtungswerken die montene
griniſchen Fahnen flattern, ſoll unter keinen Um
ſtänden im Beſitze des Königs Nikita bleiben.
Oeſterreich hat in einem Zirkulartelegramm an die
Mächte verlangt, daß dieſe an König Nikita ein
Ultimatum richten, binnen 48 Stunden Skutari zu
räumen, widrigenfalls Oeſterreich Ungarn im Ein
vernehmen mit ſeinen Verbündeten ſeine politiſchen
Rechte ſelbſt wahren werde. S

König Nikita ſagte in einer Anſprache an die
jubelnde Bevölkerung Cetinjes, mit der Beſitznahme
Skutaris, dieſer alten montenegriniſchen Sltadt, iſt

lung gegangen. Skutari iſt von jetzt ab monten
grimiſch und wird dem Lande zu neuer Blüte

lfen. Es lebe das montenegriniſche Skut

der viel mit dem ruſſiſchen Bevollmächtigten kon
feriert: Die Begeiſterung des Landes über die Er
oberung Skutaris iſt ebenſo groß wie die Erſchütter
ung ſein würde, wenn die Feſtung den Montene
grinern wieder genommen werden ſollte, für die
das Land faſt verblutete. Sollte Europa die Los
reißung beabſichtigen, dann müßte es ſie auch durch
führen. Der heldenhaften Tapferkeit der türkiſchen
Verteidiger Skutaris zollte der König höchſte An
erkennung

Politiſche Rundſchanu.
Dentchland. Der Kaiſer traf am Donnerstag

nach beendetem Homburger Aufenthalt in Metz ein.
Am Nachmittag fand bereits eine Beſichtigung von
Forts ſtatt, woran ſich abends ein Diner beim
Präſidenten Freiherrn v. Gemmingen ſchloß. Heute

ſelben nur oberflächlich, hielt ihn für rauh und rück
ſichtslos und maß ihm allein die Schuld an dem
tragiſchen Ende Hartfelds bei.

Seit jener Stunde, in der er dem General das
Ergebnis der Gerichtsverhandlung überbrachte, nährte
er einen leiſen Groll gegen dieſen, der anwuchs, als
die Unſchuld Hartfelds an den Tag kam. Es war
ihm ein Bedürfnis, dieſem Gefühl in einem geeig
neten Augenblicke Luft zu machen.

„Jch muß geſtehen, daß mich jenes Gerücht
wider meinen Willen etwas beeinflußt hat,“ begann
der General nach einer längeren Pauſe. „Jch kannte
meinen Schwiegerſohn ſehr gut und hatte ihn lieb,
aber ich dachte eben Unmöglich iſt es nicht, daß
er in einer leichtſinnigen Stunde den Fehler be
gangen hat, ganz aus der Luft greift man der

mals wohl, neigte mich aber doch mehr dem
Glauben zu, daß er unſchuldig ſei. Jch hatte nicht
die Abſicht, ihn fallen zu laſſen. Sein Tod erſt
feſtigte bei mir und meiner Tochter den Glauben
an ſeine Schuld

Ich erachte es als meine Pflicht, Herr General,
die Enthüllung Jhres Schwiegerſohnes durch die
Preſſe zu ver öffentlichen. Der Unglückliche war ein
Opfer des menſchlichen Jrrtums, ein Märtyrer, und
die Veröffentlichung iſt notwendig zur Ehrenrettung
des Toten.“

Der General ergriff die Hand des Kaufmanns
und hielt ſie mit einem langen Drucke feſt. „Sie

ein lange gehegter Traum Montenegros in Erfül-

Und bei einer andern Gelegenheit äußerte der König

artige Anſchuldigungen nicht. Jch ſchwankte da



Freitag ſoll eine militäriſche Uebung bei Gravelotte
ſtattfinden, darauf ein Frühſtück bei dem Königs
Jnfanterie- Regiment Nr. 145, nachmittags wieder
um eine Beſichtigung von Forts und dann Abend-
eſſen bei dem Gouverneur General der Jnfanterie
von Oven. Die Kaiſerin und ihre Tochter Prin
zeſſin Viktoria Luiſe treffen heute Freitag in Pots
dam zu dauerndem Aufenthalt ein. Der Kaiſer
hat ſeine Geſundheit in der reinen, würzigen Luft
des Taunus ſehr kräftigen können. Der Monarch
ſprach ſich entzückt über die klimatiſchen Verhältniſſe
der ſchönen Waldgegend aus. Auf der Fahrt von
Homburg nach Metz hörte der Kaiſer den Vortrag
des Regierungsbaumeiſters Krenker über die Aus
grabung am Kaiſerpalaſt in Trier. Beim Verlaſſen
des Bahnhofs in Metz beſichtigte der Kaiſer das
dort aufgeſtellte PfadfinderKorps der Metzer Jugend.

Deutſcher Reichstag.
Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung vom Dienstag

ſtand zunächſt eine kurze Anfrage des Abg. Heckſcher (fortſchr
Vp.) betreffend die Ermordung eines deutſchen Reichsangehörigen
in Santa Cruz. Legationsrat Dr. Lenz antworktete, daß eine
Unterſuchung vorgenommen wurde, die zur Ermittelung des
Täters geführt habe, der ſeiner Beſtrafung entgegenſehe. Darauf
ſetzte das Haus die Einzelberatung des Militäretats beim Ka
pitel Artillerie und Waffenweſen fort. Abg. MüllerMeiningen
(fortfchr. Vp.) bezeichnete die gewährte Unterſtützung an einen
nationalen Handwerkerverein als Schmiergeld und eine Provo
kation des Parlamentes. Generalleutnant Wandel wies diefe
Bemerkungen zurück. Weder Verwaltung noch Miniſterium
nehmen Rückſicht auf die politiſche Stellung bei Gewährung
von Unterſtützungen an Vereine. Nationale Vereine werden
gleich behandelt, ſofern ſie auf nationalem Boden ſtehen. Abg.
Ickler (ntl.) bezeichnete eine derartige Verwendung von Geldern
als politiſch verfehlt. Abg. v. Gräfe (kſ.) bedauerte die Vor
würfe gegen die Militärverwaltung im Hauſe wie in der Preſſe
und wies namens des Vereins der Handwerker den Ausdruck
Schmiergelder zurück. Der Staat habe das Recht und die Pflicht
nur die zu unterſtützen, die auf dem Boden nationaler Geſinnung
ſtehen. Abg. Weinhauſen (fortſchr. Vp.) begründete eine Reſo
lution ſeiner Partei auf Reform des Rechtes der Staatsarbeiter.
Nach weiterer kurzer Anſpruche vertagte ſich das Haus auf
Mittwoch.

Der Reichstag führte am Mittwoch die Einzelberatung des
Militäretats fort. Beim Kapitel „Feſtungsweſen“ beklagte Abg.
Hofrichter (Soz.) die Beeinträchtigung der Städte, beſonders
Köln, durch die Feſtungsanlagen. Abg. Trimborn (Ztr.) beſprach
die beſonderen Verhältniſſe Kölns. Generalleutnant Wandel be
tonte, daß die Militärverwaltung allen Wünſchen entgegenkomme,
wenn irgend möglich, daß jedoch die Maßnahmen der militäriſchen
Sicherheit nicht leiden dürfen. Nach weiterer kurzer Ausſprache
würde der Titel bewilligt, ebenſo eine Reihe weiterer Kapitel.
Die Oſtmarkenzulage wird ohne Erörterung in einfacher Abſtim

S mung abgelehnt. Vizepräſident Dr. Paaſche verlieſt eine Erkla
rung des Staatsſekretärs Dr. Delbrück, wonach der Reichskanzler
die Forderung, betreffend Erwerb zweier Grundſtücke in Berlin
für das Militärkabinett, zurückziehe. Der Reſt des Etats wurde
nach kurzer Erörterung genehmigt. Bei den einmaligen Aus
gaben für Artillerie und Waffenweſen beantragte die Kommiſſion
eine beſondere Reſolution, zur Prüfung der Rüſtungsausgaben
eine beſondere Kommiſſion einzuſetzen. Dazu beantragten die
Sozialdemokraten, dieſer Kommiſſion die Rechte von Gerichten
zu verleihen. Staatsſekretär Dr. Delbrück erklärte, daß eine
ſolche Kommiſſion einen Eingriff in die Exekutive des Reiches
bedeute. Jedoch ſei der Reichskanzler bereit, die Sachkunde der
Mitglieder des Hauſes zuzuziehen, trotzdem er üherzeugt ſei,
daß die Kommiſſion verfaſſungsmäßige Grundlagen nicht habe.
Die Abgg. Graf Weſtarp (kſ.), Erzberger (Ztr.), Dr. Paaſche
(ntl.) ſtimmten der Reſolution der Kommiſſion zu, lehnten aber
die ſozialdemokratiſche Aenderung ab. Schließlich wurde die
Reſolution der Kommiſſion angenommen. Donnerstag
Veteranenbeihilfe.

Preußiſcher Landtag.
Anm Dienstag fiel zunächſt die Entſcheidung über die Elek

triſierung der Berliner Stadtbahn. Die namentliche Abſtimmung

ſind ein braver Mann,
Wärme. „Hätte ich auf meinem Lebenswege nur
Menſchen getroffen wie Sie, dann wäre ich niemals
Peſſimiſt geworden. Und nun verzeihen Sie einen
Augenblick,“ fuhr er nach kurzer Pauſe fort, „ich
möchte nach meiner Tochter ſchauen, ſie bleibt etwas
lange aus.“

Als der General das Zimmer der letzteren be
trat, blieb er erſchüttert an der Tür ſtehen. Den
Rücken dem Eingang zugewendet, kniete Frau
Hartfeld am Tiſche in der Mitte des Zimmers und
blickte, die Hände krampfhaft gefaltet, weltvergeſſen
auf ein kleines, halberloſchenes Glasbild vor ſich.
Hinter dem Bilde lehnte ein ſchwarzes Sterbe
kreuzchen, zu deſſen Seiten 2 große Wachskerzen
brannten.

Der Greis ſtand lange regungslos. Dann trat
er leiſe an den Tiſch und legte die Hand auf die

Schulter ſeiner Tochter. „Verzeihe, Marie,“ ſprach
er gerührt, „ich war beſorgt, es ſei dir etwas Un
angenehmes zugeſtoßen.“ Dann bemerkte er die
Glasphotographie auf dem Tiſche „Was, der un
glückliche Georg fragte er überraſcht. „Jch habe
nicht gewußt, daß das Bild noch exiſtiert.“

Als keine Antwort erfolgte, fuhr er nach einigen
Augenblicken fort: „Vergiß nicht, Marie, daß Be
ſuch da iſt! Jch kann dir's zwar nicht verübeln,
Kind, aber du haſt das Zimmer verlaſſen, ohne
dich bei Herrn Lorenz zu entſchuldigen

„Jch will ihm nicht mehr unter die Augen
treten keinem Menſchen mehr! Jch bin eine

err Lorenz,“ ſprach er mit

über S 1 ergab Annahme mit 192 gegen 143 Simmen. Auch
im übrigen blieben die Kommiſſionsbeſchlüſſe unverändert; die
Reſolution über die künftige Tariferhöhung worde gleichfalls
angenommen. Ohne Debatte wurde die Vorlage danach auch
in dritter Leſung gutgeheißen. Es folgte die zweite Leſung der
Oſtmarkenzulage. Abg. Winkler (kſ.) bat um beſchleunigte Fertig
ſtellung des Parzellierungsgeſetzes und unterstützte die Reſolution
auf Förderung des deutſchen Mittelſtandes in den Städten.
Abg. Dr. Zimmer (Ztr.) hielt an ſeiner ablehnenden Haltung
feſt, da die Anſiedlungspolitik zur Poloniſierung der Städte
führen müſſe. Abg. Glatzel (ntl.) ſtimmte der Vorlage zu, be
kämpfte aber die Auffaſſung, daß der Oſten nur für den Groß
grundbeſitz geeignet ſei. Jn temperamentvoller Rede wandte
ſich Abg. v. Kardorff (fkſ.) gegen die gröblichen Auswüchſe der
polniſchen Preſſe und hielt den Polen vor, ihre ehemals ver
rotteten Landesteile ſeien nur durch die Fürſorge des preußiſchen
Staates zu Wohlſtand emporgehoben. Die beiden Prieſter
ſeminare in Poſen ſeien leider ein Quell deutſchſeindlicher Agi
tation. Abg. Kindler (fortſchr. Vp.) begründete einen Antrag,
die Mittel der Vorlage nicht auf Poſen und Weſtpreußen zu
beſchränken. Miniſter v. Scharlemer bedauerte, daß der polniſche
Klerus die nationalen Empfindungen des polniſchen Volkes
ſtändig in Erregung halte und bat, die Oſtmarkenpolitik nicht
nach der Rente, ſondern nach den nationalen Erfolgen zu beur
teilen. Das Parzellierungsgeſetz ſolle in der nächſten Seſſion
vorgelegt werden. Abg. v. Trampezynski (Pole) bekämpfte die
Porlage in ihrer Geſamtheit wie in zahlreichen Einzelheiten
Finanzminiſter Dr. Lenze trat der Darſtellung entgegen, als ob
die Polenpolitik der Reiberei Vorſchub leiſte. Nachdem ſich noch
Abg. Borchard (Soz.) gegen die Vorlage und gegen den frei
ſinnigen Antrag geäußert hatte, wurde ein Schlußantrag ange
nommen. Die Vorlage gelangte mit der alten Oſtmarkenmehrheit
zur Annahme. Darauf trat Vertagung ein.

Das Haus erledigte am Mittwoch zunächſt die dritte Leſung
der Oſtmarkenvorlage. Auf Befragen des Abg. Graf Praſchma
(Ztr.) betonte Miniſter v. Schorlemer, beim Verkauf der Domäne
Kotowiecko habe die Kammerherrnwürde des Käufers auf den
Kaufpreis keinerlei Einfluß gehabt. Abg. Korfanty (Pole) ſuchte
nachzuweiſen, daß preußiſche Könige ihre Zuſagge, die Eigenart
der Polen zu ſchonen, nicht eingelöſt haben. Als er dabei
ſchroffe Angriffe insbeſondere gegen Friedrich den Großen richtete
wurde er zweimal zur Ordnung gerufen. Abg. Winckler (konſ.)
legte unter lebhaftem Beifall Proteſt ein gegen die Verunglimpfung
preußiſcher Könige. Spielen ſich die Polen wieder mal als
loyale preußiſche Untertanen auf, ſo werde man an die Korfanty
Rede zu erinnern haben. Darauf wurde ein Schlußantrag an
genommen und die Vorlage in dritter Leſung endgültig verab
ſchiedet. Die Novelle zu den rheiniſchen Zuſammenlegungs
und Gemeinheitsteilungsgeſetzen wurde ohne erhebliche Beſprech
ung in zweiter und dritter Leſung angenommen. Es folgte die
zweite Leſung des Entwurfes über die innere Koloniſation.
Abg. Frhr. von Marenholtz (kſ.) bat, mehr die Beſiedlung als
die Kultivierung der Mohre zu betonen. Abg. v. d. Hagen
(Ztr.) empfahl kräftige Unterſtützung der Kultivierung auch privater
Moore. Abg. Ecker-Winſen (ntl.) bedauerte den Widerſtand
einiger Großgrundbeſitzer gegen die innere Koloniſation. Abg.
Dr. Engelbrecht (fkſ.) hielt den Wiederſtand einzelner Groß
grundbeſtetzr gegen die innere Koloniſation für menſchlich be
greiflich, mißbilligte aber, daß mancher dies politiſch ausbeute.
Abg. Hoff (fortſchr. Vp.) begründete einen Antrag, ſtatt 25
ſchon jetzt 115 Millionen zu bewilligen und als Hauptziel die
Schaffung leiſtungsfähiger Landgemeinden zu betrachten. Abg.
v. SaßJaworski (Pole) lehnt die Vorlage ab, da polniſche
Bauern doch nicht angeſetzt würden. Miniſter v. Scharlemer
erwiderte, die Anſetzung polniſcher Bauern könne nur in Betracht
kommen, wenn ſie dem Staat nützlich ſei; nach der Rede Kor
fantys könne man darauf aber nicht hoffen. Der freiſinnige
Antrag überſehe, daß die angeforderten Mittel ſtändig im Fluß
bleiben. Ziel der inneren Koloniſation ſei nicht die Zerſchlagung
des geſamten Großgrundbeſitzes, ſondern die rechte Verteilung
der verſchiedenen Beſitzgrößen. Donnerstag Fortſetzung.

Lokales und Provinzielles.
Zur Landtagswahl. Jn unſerer geſtrigen No

tiz brachten wir die uns aus Halle zugegangene
Mitteilung, wonach der Vorſitzende Voigt (Berlin

Friedenau) vom Bunde der Handwerker in der
dortigen Provinzialver ſammlung des Bundes er

Verworfene, eine Mörderin!“ ſprach ſie mit dumpfer,
gebrochener Stimme.

„Nein, Marie, das biſt du nicht,“ erwiderte der
General. „Du warſt jung und unerfahren, hatteſt
keine Welt und Menſchenkenntnis, haſt deinen
Mann nicht gekannt meine Pflicht wäre es ge
weſen, das Unglück zu verhindern, ich hätte Georg
beſſer kennen müſſen, mich trifft alle Schuld

„Du ſtandeſt ihm fremd gegenüber, Vater
ich war ſeine Frau! Jch hätte unter allen Um
ſtänden zu ihm halten müſſen, und würde ich das
getan haben, ſo lebte Georg noch. Sein Tod iſt
einzig und allein meine Schuld! Vater heute
noch muß ich an ſein Grab, das ich Herzloſe noch
niemals aufgeſucht habe. Dort will ich knien und
beten und noch zu dem Toten flehen er wird
mir ſeinen Troſt ſenden, der Georg; aber ich muß
an ſein Grab, Vater! Jch muß!“

„Ja, tu' das, Kind,“ ſprach der General mit
faſt lallender Stimme. „Reiſe heute noch nach
Kelheim! Dort wird ſich vielleicht der Alp von
deiner Bruſt löſen. Wein dich aus dort, Kind.
Und wenn du an ſeinem Grabe knieſt, Marie,
dann dann ſchließ mich ein in dein Flehen und
bringe mir gelt, Marie bring mir ein wenig
Erde mit von Georg's Grab!“

Die Füße des Generals wankten, und er ſank
neben ſeinem verzweifelnden Kinde in die Knie
Durch die ſchmale Oeffnung eines Fenſtervorhanges
drang in dieſem Augenblicke ein Sonnenſtrahl.
Er fiel auf die glänzenden, blonden Wellenhaare

klärt habe, zwiſchen den Konſervativen und den
Bunde ſei ein Abkommen betr. gegenſeitiger Unter
ſtützung bei den bevorſtehenden Landtagswahlen
im Wahlkreiſe Torgau Liebenwerda getroffen
worden. Dies entſpricht nicht den Tatſachen. Nach
einem von dem Bundesvorſitzenden Voigt ſelbſt aus
gehenden, uns vorliegenden Schreiben ſind beſtimmte
Beſchlüſſe der Vertrauensmänner des Bundes über
ſein Vorgehen im Wahlkreiſe Torgau Liebenwerda
noch nicht gefaßt. Die Verhandlungen hierüber
ſchweben vielmehr noch.

Herzberg, 23. April. Am Sonntag wurde in
Bernsdorf das neuerbaute Schulhaus eingeweiht.
Von ſeiten der Aufſichtsbehörden ſind zu dem Bau
namhafte Geldſpenden bewilligt worden.

Herzberg, 23. April. Jn Fermerswalde hau
ſterte geſtern nachmittag ein Mann mit Plakaten,
enthaltend Unfallverhütungsvorſchriften für die
Land wirtſchaft. Er ließ ſich pro Stück 2,50 M. zahlen
und redete den Leuten ein, daß ſie die Plakate
nehmen müßten. Verſchiedenen Leuten kam die
Sache hinterher doch etwas verdächtig vor und ſie
forderten den noch im Gaſthofe weilenden Schwindler
zur Rückgabe des Geldes auf. Er zahlte auch den
erſchienenen Leuten das Geld zurück und ſuchte
dann das Weite. Da faſt das ganze Dorf gekauft
hatte, mochte das Geſchäft ziemlich einträglich ge
weſen ſein.

Herzberg, 23. April. Recht ſchlimm erging es
geſtern nachmittag dem Handelsmann E. aus
Schmerkendorf, welcher im Dorfe Fermerswalde Ein
käufe beſorgt hatte. Jm Begriff, den Pferden die
Decke herabzuziehen, wurde das eine Pferd plötzlich
ſchen und ging durch. Durch den plötzlichen Ruck
fiel E. vom Wagen, wobei ſich die Leinen um ſeine
Beine wickelten. Das Vorderrad ging über den
Leib hinweg und nun wurde er, unter dem Wagen
liegend, durch den tiefen Dorfteich geſchleift. Erſt
jenſeits des Teiches konnten die Pferde von hinzu
gekommenen Leuten feſtgehalten werden. Die Ver
letzungen ſind anſcheinend nicht ſchwer.

Wittenberg, 24. April. Ein bedauerlicher Un
fall, dem leider ein Menſchenleben zum Opfer ge
fallen iſt, ereignete ſich heute vormittag auf dem
Grundſtücke „Bei Labetz 1“. Hier wurde früher
lange Jahre die Tammſche Tuchfabrik betrieben,
deren Betrieb aber ſpäter eingeſtellt würde. Der
jetzige Beſitzer, Wilhelm Schrödter, benutzte die
Waſſerkraft zum Antriebe von land wirtſchaftlichen
Maſchinen. Heute vormittag wollte er das Lager
der Hauptwelle ölen; dabei wurde ſeine Kleidung
von der Welle erfaßt, und er von dieſer da er ſich
nicht zu befreien vermochte, mehrfach herumge-
ſchleudert und ſo ſchwer verletzt. daß ſein Tod auf
der Stelle eintrat. Als der Unfall bemerkt würde
war jede Hilfe vergeblich Nur unter großen Schwie
rigkeiten konnte die Leiche von der Welle gelöſt
werden. Der auf ſo gräßliche Weiſe Verunglückte
war 58 Jahre alt und hinterläßt außer ſeiner Frau
mehrere Kinder, die zum Teil noch in jugendlichem
Alter ſtehen. Jhnen wird allenthalben aufrichtige
Teilnahme entgegengebracht

Radis, 23. April. Jn tiefe Trauer wurde die
Familie des Jagdaufſehers Ritter verſetzt. Der ein
zige Sohn, der bei dem Muſikdirektor Müller in
Gräfenhainichen in der Lehre iſt, hatte ſeine Eltern
beſucht und wollte wieder mit dem Zuge nach Gräfen
hainichen zurückfahren. Plötzlich wurde er vom
Starrkrampf befallen und nach kurzer Zeit trat der
Tod ein.

Greppin, 22. April. Beinahe erfroren unter
freiem Himmel wäre jüngſt das etwa Jahr alte

der Frau und ſtreifte den kahlen Scheitel des zit
ternden Greiſes, als wollte er Troſt und Hoffnungs
ſchimmer in die beiden niedergebeugten Menſchen
kinder gießen, in deren Herzen die verzehrenden
Qualen einer unfruchtbaren Reue wühlten.

Fortſetzung folgt.

Der Geſamtverband der Evang. Arbeiter
vnereine Deutſchlands iſt im letzten Jahr um 241
Vereine gewachſen. Oſtpreußen zählt gegenwärtig
81 Vereine (36 mehr als im Vorjahr), Weſtpreußen
25, Pommern 13, Poſen 31, Schleſien 56, Branden
burg 67, Hannover 72, der Mitteldeutſche Verband
70, der Verband der Arbeiterinnenvereine 36, Schles
wig Holſtein 18, Heſſen 52, der Mittelrheintſche Ver
band 23, die Saar 35, die Pfalz 33, Baden 22, der
RheiniſchWeſtfäliſche Verband 258, MindenRavens
berg 22, Mecklenburg 15, das macht insgeſamt 1049
Vereine

Hochſaiſon in der Auswandernung. Die Aus
wanderung nach Nordamerika iſt gegenwärtig ſo
groß wie ſelten zuvor. Das hat zur Folge, daß
bereits eine Anzahl Extradampfer abgefertigt werden
mußten Jn der Hauptſache handelt es ſich um
An er für deren Unterkunft die

uswandererhallen in Hamburg nicht mehr im
Entfernteſten ausreichen. Gegenwärtig harren et
wa 10000 Auswanderer der Beförderung. Als
Extradampfer werden u. a. bringen der Dampfer
„Piſa“ nach Kanada 1000, „Salamanca“ nach New

ork 1000 und „Barcelona“ nach Kanada 1100
Zwiſchendecker.



Kind einer Polenfamilie. Die Eltern waren auf
Arbeit gegangen und überließen das Kind dem et
war 7 Jahre alten Bruder. Dieſer ſetzte ſeine
Schweſter in das Gras auf dem Parſevallandungs
platz, entfernte ſich ſpielend mit anderen Knaben
und hatte bald das kleine Kind vergeſſen. Erſt am
ſpäten Abend konnten die Eltern das Kind nach
langem Suchen halberſtarrt wiederfinden.

Cöthen, 24. April. (Tödliche Unfälle.) Ein
Opfer ſeines Leichtſinns wurde der polniſche Ar
beiter Kowalskt vom Rittergut Großweiſandt, der
auf einen Maſt der elektriſchen Ueberlandzentrale
geklettert war. Durch das Berühren des Drahtes
der Starkſtromleitung erlitt er ſo ſchwere Brand
wunden, daß ſein Tod bald eintrat. Seinen Ver
letzungen erlegen iſt auch der 16 jährige Knecht Geb
hardt in Großbadegaſt, dem beim Abladen ein
Krümmer auf den Kopf gefallen war.

Marsfeld, 23. April. Zu den Kapitel „Auf-
ſaugung der Bauernwirtſchaften“ wird berichtet
Das Freigut Karlsberg iſt durch Kauf an Amtsrat
Heyne, Beſitzer des Rittergutes Möllendorf, über
gegangen.

Dieskau, 22. April. Jn der Landwirtſchaft
hat die Kälte auch mannigfach geſchadet. Die Rüben
kerne, welche ſchon gekeimt hatten, ſind vernichtet
und müſſen vielfach bis zu Hunderten von Morgen
friſch gedrillt werden. Hier und da werden auch
Klagen über erfrorene Stecklinge laut.

Halle a. S., 24. April. (Grubenunglück.) Auf
Schacht Heygendorf der Gewerkſchaft Thüringen
ſtürzte vorletzte Nacht ein Fördererkübel in die Tiefe
Ein Bergmann war ſofort tot, zwei Bergarbeiter
wurden ſchwer und zehn leicht verletzt.

Möckern (Kr. Jerichow 22. April. (Ein
weihung eines Gedenkſteines.) Am Sonntag fand
hier bei zahlreicher Beteiligung die Einweihung des

Gedenkſteins zur Erinnerung an die Schlacht bei
Möckern vor 100 Jahren ſtatt.

Breitenſtein (Harz) 22. April. Der in Günters
berge ſtationierte anhaltiſche Gendarm brachte eine
Zigeunerbande über die Grenze ſeines Diſtrikts. Zu
ruſe von ſeiten der Zigeuner veranlaßten ihn, ſich
nochmals umzudrehen, worauf ſie fünf Schüſſe auf
ihn abfeuerten. Zwei trafen ihn in den Unterleib.
Erſt nachts wurde der ſchwerverwundete Beamte
aufgefunden, nachdem man, durch ſein Ausbleiben
beunruhigt, ihn geſucht hatte.

Schleiz, 21. April. Einen eigenartigen Streik
führen in Künsdorf eine größere Anzahl Bewohner
gegen die dortigen zwei Wirtſchaften. Sie meiden
die Dorſſchenken und trinken auch kein von den
Wirten verzapftes Bier. Da die Streikenden jedoch
den braunen Gerſtenſaft nicht entbehren können,
ſo beziehen ſie dieſen von einer Tannger Brauerei
und gehen allabendlich bald zu dieſem bald zu jenem
Bauern kneipen. Hier wird nun das Bier aus
Taſſen, Töpfen und ähnlichen Gefäßen getrunken
in Ermangelung von Gläſern.

Vermiſchte Nachrichten.

Erinnerung an ſchwere Zeiten. Beim Straßen
bau im Kloſtergraben in Brüx wurden die gut er
haltenen Mauerreſte der erſten evangeliſchen Kirche
in Oeſterreich freigelegt. Die Zerſtörung dieſer evan
geliſchen Kirche im Jahre 1617 neben der Schließ
ung des evangeliſchen Gotteshauſes in Braune gab
bekanntlich den Anlaß zum Ausbruch des 30jäh-
rigen Krieges.

Die Exöffnung der Maßviehansſtellung in
Berlin zeigt, daß wirklich keine Fleiſchnot beſteht.
Unter den Maſtochſen ſind zahlreiche Tiere bis zu

einen halben Zeutner. Staats Exemplare von Kühen
und Kälbern ſind vorhanden. Es wurde flott
verkauft.

Die Folgen des Froſtes am Mittelrhein. Rhei
niſche Zeitungen behaupten, daß infolge der jüngſten
Kälte mit dem völligen Ausfall der Weinernte zu
rechnen iſt. Nach dem Urteil von Sachverſtändigen
ſind alle mittelrheiniſchen Lagen, die zu guten oder
beſſeren der Gemnarkung zu zählen ſind, erfroren
Die Winzer hoffen, daß ihnen von der Regierung
ſinanziell geholfen wird, nachdem erſt im vorigen
Jahre die Ernte gleichfalls durch Froſt vernichtet iſt.

Aus aller Welt.
Reuſtadt (Bez. Pirna), 24. April. (Beim Fuß

ballſpiel tödlich verunglückt.) An den Folgen eines
Unfalles beim Fußballſpiel iſt der im 20. Lebens
jahre ſtehende Sohn Paul des Sattlermeiſters Gum
pert geſtorben. Er war bei einem Fußballwettſpiel
in Pirna vor acht Tagen von einem Ball ſo un
glücklich an den Kopf getroffen worden, daß er be
ſinnungslos zu Boden ſtürzte. Er erholte ſich zwar
wieder, litt aber ſeit jenem Tage an heftigen Kopf
ſchmerzen. Vorgeſtern Abend erlag der junge Mann
einem Gehirnſchlage.

Birchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Predigtgottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßlirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Herr Schloßpfarrer Langguth.
e e

Markt Kalender.
Am 26. April: Schweinem. in Annaburg, Viehm. in Schweinitz.

32 Zentnern Lebendgewicht, ein Prachtſchwein von
etwas über anderthalb Jahren wiegt ſieben und

An zeigen.
Achtung

Zahle für gute Zickelfelle
von heute ab 1.10 Mk.

Er. Güesche,
Kürſchnermeiſter.

Süche einen

ſt ſunte
gen Antritt; derſelbe muß auch in
der Landwirtſchaft Beſcheid wiſſen.

Oscar Scheibe,Speditionsgeſchäft. Das pa
die beſte

Anter- Wohnung Schub-
(40 Taler) ſofort zu vermieten.

A. Bühring, Gärtnerſtr. 8. Creme.
Auskunft bei Junicke ſchrägüber.

Ia. Rotklee, ſeidefrei
Wiesenmischung
Reygras, engl.
Thimothee, Senf
Riesenspörgel
Dekendorfer Runkel-

rübensamen
radella a Ztr. 14
W Saatgeéerste

empfiehlt
J. G. ſrihſche.

Millionen z Kraftver

mit ronzentrisch. Kugellaufringen
5 und Dauerschmierung. D. R. P. a.

Bedeutend
3

Vertreter: Wilh. brah, Annaburg.

28. Kramm. in Schweinitz.
29. Viehm. in Elſter, Schweinem. in Falkenberg.
30. Schweinem. in Dommitzſch.

Bürger
SchützenPerein.

Sonntag den 27. April, von
nachm. 3 Uhr ab:

Schiessen.
e 21. Na er.

königsherger

Pferdelose
à 1 Mk., II Lose 10 MK., Borto
u. Liste 30 Pf. extra, empfiehlt

Königsberg Pr.Deo Wolff, an
sowie hier

Herm. Reich.

ne

Ieichteres Treten, da Keine
uste, wie bei Konenlager.

gste was bisher an spie- S
m Laut erzielt wurde

n

n

WS
46 edſe ostpr. Pferde

Verein „Concordia“.

Gute Saat- und
Speiſe-Kartoffeln,
à Ztnr. 2,50 Mk., abzugeben

Feldſtraße 21.

Kaufe mehrere Fuhren

Stalldünger.
Aug. Dumnicgen Max Görnemanns S vaten verbürgen den

Berkanfoſtelle le e gehe

Zuckerhonig
Pfund 30 Pfg

Gem. Marmelade
Pfd. 25 u. 30 Pfg.

Pflaumenmus
fd 20 Pfg., empfiehlt

Heiſerkeit, Katarrh, Ver

(Caramellen O. Schwanee, Drogenhandlg.

Den Mitgliedern zur Kenntnis

ſtattfindet. Freunde und Gönner
werden höflichſt eingeladen.

ſchleimung, Krampfe und Hremmling's daß am Sonntag den 27. Aprile Kinderzwieba ck d igers Ken Weit ein t
icor Comtesse“ las 2 t cheiger Brust e Paket 10 Pfg. empfiehlt n an ranß e a

den 8 Tannen-
6100 not. begl. Zeugniſſe

von Aerzten und Pri

Chines. Tee
in diverſen Preislagen

R. Selhmann, Markt 28.

Bonbons Paket 25 Pf. Doſe
50 Pf. zu haben in Annaburg
j bei: A. Schmorde, Apotheker,

empfiehlt

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
in allen Preislagen

Anfang 7 Uhr. Der Vorstand

Geſellen Verein
Anngaburg.

Die Mitglieder nebſt ihren wer
ten Damen, ſowie Freunde und
Gönner des Vereins ſind zu demI. G. Fritzsche.

O. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie-
manns Rachſl.) S

W ächt am besten

Zur Frühjahrs-Aussaat
ewpfehle ſämtliche

Garken u. landwirkſchaft

lichen Sümereien,
e Grasſagten, W
in nur hochkeimfähigen Quali
täten zu billigen Preiſen, ferner

Pflanzgenbutter-

Margarine bräunt deim
raten mit lieblichem
Butterduft, spritzt nicht
aus der Pfanne und ist

wesentlich billiger
als Molkerel

ßutter

ff. Magdeburger

Echt engliſcheSohweissnole

veſte und ergiebigſte

am Sonntag den 27. April
ſtattfindenden

Kränzchen
im Goldenen Ring hiermit höf
lichſt eingeladen.Mlaumenmus Strumpfwolle. Anfang 8 Uhr. Der Vorstand

a Pfd. 22 Pfg.

ff. Marmelade
a Pfd. 35 Pfg. empfiehlt

Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Quehl.
J. G. Hollmig's Sohn.

Spielkarten
hält wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Gegen böſen Huſten
Gebrau

empfehle Steckewiebeln-Friedrich Knhne. Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

artig Waltgott's echte Pukalyptus-
Menthol- Bonbons a Pack 25 und
50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

H 6 t
Blütchen, Miteſſer, Duſteln, ſowie alle
Arten von Hautunreinigkeiten und Haut
ausſchtäge verſchwinden beim täglichen

der echten

Steckenpferd
Carbol Teerſchwefel Seife

von Bergmaun K. Co. a
à Stück v0 Pfg. Zu haben bei Apotheker
Scehmonr dte

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Amgegend.
Sonntag, den 27. April, nachm.

Uhr: e Monats Ven-sammiung im Vereinslokale
zur „Weintraube“ JDa auch Mitglieder auswärtiger
Vereine vertreten ſind, wird um

ahlreiches Erſcheinen gebeken.nen Der Vorſtand.adebenl



J V
J

Telephon 717

Sohlobßstraße 4
am MarKt)

Unsere reichhaltigen Eäger bieten in hervorragender Weise ein Bild über die

staunens werten Fortschritte der Konfektion

vorzügliche Innenausstattung bieten vollwertigen Ersatz für Maßanfertigung

Ulster und Paletots w. 20. 22 24. 298 30
34. 37. 42. 45. 56. 64.

Jackett- Anzüge Mk. 15 B. 28 30 32.
36. 39. 42. 45. 48. 54. 60.

Jünglings-Anzüge 10 R B. B. a l
32. 34. 37. 42 45.

a b 8n- 4 zu 6 hervorragende Auswahl, täglich Pingang von Neuheiten

Griginal Möänchner Loden-Kleidang
Joppen e Pelerinen Bozener Mäntel

Gestreifte Hosen
aparte Musterungen

d

e s(leinteioh Alhers e
Spezialhaus größten 8tils für Herren-, Jünglings- und Rnahben- Bekleidung

Wittenberg

ings Kleidung

Erstklassige Verarbeitung und

in den neuesten Dessäns
e

e

Schloßstrabe 4
am Markt)

das Allerfeinſte
loſe ausgewogen Pfd. 1.40

empfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

Empfehle heute

ff. Fohlenfleiſch, S
von Kalbfleiſch nicht zu unterſcheiden.

A. Herheck's Robschlächterei,

Bomhbos-
Apfelsimen
iehlte J. G. Fritzſche.

Vermisst
wird niemals die Wirkung der echten
Steckenpferd Teerschwefelssift

von Bergmann H. Co. Radebeul
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten und

Sag arg Ziteſſer, Teſichtsröte, en, Duſteln uſw.a St. 50 Pf. bei Apoth. Sohmor de

Moſſcerei butter Empfehle: Schweinefleiſch à Pfd. 70 Pfg.

Schweinekamm u. Kotelett à 80
Wurſt und Schmalz à Pfd. 80 Pfg.

Karl Hamannm.
Fort mit Waschbrett

und Bürste!
Sie schaden damit nur Ihrer Wäsche

Viel bequemer, billiger und besser
waschen Sie mit Persil. Die Wäsche wird
damit blendend weiss, frisch und duftig wie

auf dem Rasen gebleicht.
Ueberall erhälilich, nie lose, nur in Original Paketen

eheMäaschmittel
Der grosse Erfolg

HENKEL Co. DOSSELDORF.
Auch Fabrikenten der allbeliebten

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

V

Sonnabend den 3. Mai, abends S. Ahr
im „Waldſchlößchen“.

Vortrag über die Notwenigkeit der Wehrvorlage.

Bedner: Herr Generalſektär Michaslis aus Halle.
Faſſung einer zuſtimmenden Reſolution.

Das geſamte nativnale Bürgertum iſt eingeladen. Zahlreiche
Beteiligung erbeten.

Die inberufer.
Zahn-Ktelier Der Radfahrer Herein

Annaburg, Torgauerſtr. 27, Yikkorig O Purzien
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf. feiert am Sonntag den 27. April

Sprechzeit für Hahnkranke: ſein Frühlingofeſt,
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

verbunden mit e Preisfahrenbis 6 Uhr nachm.
und Ball, wozu Freunde und Gön-Emil Pape, prakt. Dentiſt ner höflichſt einladet

Wittenberg der Vorſtand.
Kreis Sparkasse Torga a

verzinſt Spar Einlagen mit 3 Proz.
(ab 1. und 15. S Monats).

parmarken zu 10 und 50 Pfennig
Rezept Annaburg (Otto Schwarze, Torganuerſtr. 12).

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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